
Kollegiatin Natalie Harms arbeitete zum 
Thema »Wie kann das Potenzial von Frauen 
als ›Agents of Change‹ für den Klimaschutz 
und die Klimaanpassung genutzt werden?« 
Hier mit Frauen in Timor Leste

Fo
to

 N
at

al
ie

 H
ar

m
s

Two boys looking at the port 
of Sekondi-Takoradi, the capital 
of the Western Region of Ghana.

Foto Fabian Urech

MERCATOR FELLOWSHIP 
ON INTERNATIONAL AFFAIRS



Das Mercator Kolleg für internatio­
nale Aufgaben fördert engagierte 
deutschsprachige Hochschulabsol­
venten aller Fachrichtungen aus 
Deutschland und der Schweiz, 
die für unsere Welt von morgen Ver­
antwortung übernehmen wollen. 
 Ziele des Programms sind eine stärkere 
Präsenz deutschsprachigen Perso­
nals in Internationalen Orga nisationen 
und global tätigen NGOs  sowie 
die Qualifizierung von inter national 
denkenden und handelnden Nach­
wuchsführungskräften. 

Ob Wassermanagement 
in Zentral asien, Energie­

sicherheit in Europa oder 
die  Flüchtlingskrise in 

 Syrien: Die Weltgemeinschaft 
steht vor zahl reichen 
 Herausforderungen, 

für  deren  Be wältigung eine 
enge Zusammen arbeit 

über Ländergrenzen hinweg 
notwendig ist. Hierfür 

braucht es die  rich tigen Köpfe.

Mercator Kolleg 
für  inter nationale aufgaben

                                              24 Kollegiatinnen und Kollegiaten 

offen für alle Fachrichtungen

             1 Projektthema  

                                                                                                 2 bis 3 Stagen weltweit 

intensive Begleitung durch Seminare und Workshops

                                 13 Monate

monatliches Stipendium 

                       Ein lebendiges Netzwerk aus mehr als 400 Alumni

Zugänge zu 
Hochschulbildung in 
Flüchtlingslagern

Wasser- und 
Sanitärversorgung 
in den Slums 
von Afrika

Neue Impulse 
für eine globale 
EnergiewendeEntwicklungs-

zusammenarbeit 2.0: 
Innovation durch 

mobile Technologie

Projektbeispiele

Das European 
Medical Health Corp – 

eine europäische 
Antwort auf die 

Gesundheitskrise

Therefore the Mercator Fellowship 
on International Affairs promotes 
 motivated German­speaking graduates 
of all disciplines from Germany and 
Switzerland, who want to assume 
 responsibility within our world of 
 tomorrow. The aim of our program is 
to increase the number of German­ 
speaking personnel at international 
 organizations and globally active NGOs 
as well as training internationally think­
ing and acting young professionals. 

Water management 
in Central Asia, energy security 

in Europe or refugee crisis in 
Syria: the global community is 

facing numerous challenges, 
managing them requires close 

cooperation across borders – 
and the right minds. 

Mercator fellowship 
on  inter national affairs

                                              24 fellows 

Accessible to graduates from all disciplines

            1 project topic  

                                                                                                   2 to 3 work placements throughout the world

Intensive support through seminars and workshops

                                 13 months in duration

Monthly scholarship 

                                        An active network consisting 
                                                                           of more than 400 alumni

Water and 
sanitary supply 
in African slums

Project samples

Access to 
tertiary education 
in refugee camps

Development 
cooperation 2.0:

innovation through 
mobile technology 

The global 
health force – an 

international 
approach 

to pandemics

New momentum 
for a global energy 
transition
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Das Programm

Jährlich stehen 24  Stipendien zur 
 Ver fügung: 20 davon in Deutschland, 
4 in der Schweiz. Während des 
 13-mona tigen Programms arbeiten 
die Kollegiatinnen und Kollegiaten 
in zwei bis drei Internationalen Orga-
nisationen, in global tätigen NGOs, 
Non-Profit-Organisationen oder Wirt-
schaftsunternehmen.

Eine von den Kollegiaten selbst 
 entworfene praktische Fragestellung 
bestimmt als Projektvorhaben die 
Wahl der Arbeitsstationen (»Stagen«) 
weltweit. Die Kollegiatinnen und 
 Kol legiaten  erhalten während des 
 Projektjahres  eine intensive Betreuung 
durch die  Rektoren und Partner des 
 Kollegs. Sie treffen in  Vorträgen und 
 Dis kussionsrunden auf hochrangige 
 Experten aus der Politik, Vertreterinnen 
und Vertreter Internationaler Organi-
sationen und Nichtregierungsorganisa-
tionen oder Think Tanks. Begleitend 
 finden Seminare zur  Entwicklung von 
Führungs- und Schlüsselkompe-
tenzen statt. Die Kollegiatinnen und 
 Kollegiaten erhalten ein monatliches 
Stipendium. Darüber hinaus stehen 
 Fördermittel für Auslandsaufenthalte, 
Konferenzteilnahmen und Sprach-
kurse zur Verfügung. 

  »Das Mercator Kolleg hat mir die 
 Möglichkeit gegeben, neue Wege zu 
 gehen und über meinen bisherigen 
 Horizont hinauszuschauen. Als 
 Ingenieur einen Einblick in die Welt 
der internationalen Zusammenarbeit 
zu erhalten, war eine Erfahrung, 
von der ich lange zehren werde. Ich 
konnte mich ausprobieren und 
durch Erfolge wie Misserfolge meine 
Karriere  weiterentwickeln, wofür 
ich sehr  dankbar bin.«

Len von Scherenberg, Jahrgang 2013/2014, 
hat einen Abschluss als Diplomingenieur 
der Wasserwirtschaft der TU Dresden 
und absolvierte ein  Begleitstudium Latein-
amerika.  Während seines Kollegjahres 
 untersuchte er  tech nische und administra-
tive Ins trumente,  die notwendig sind, 
um Grundwasser in ariden und semiariden 
Gebieten langfristig zu bewirtschaften.



Johannes Diers studierte in Homburg, 
 Heidelberg und Lausanne Medizin. In seinem 
Kollegjahr beschäftigte er sich mit dem 
 Ebola-Ausbruch in Westafrika und der Rolle 
von medizinischen Routine- und mobilen 
Speziallaboratorien bei der epidemiologischen 
Surveillance von sogenannten »Emerging 
 Diseases«.

Das schnell verlegbare Labor kann  
beim ersten klinischen Verdacht in 
Kisten verpackt per Pickup an den Herd 
des Ausbruchs gebracht und in einem 
Zelt oder Zimmer innerhalb weniger 
Stunden in Betrieb genommen werden. 
Die Diagnosestellung kommt so 
zeitlich und räumlich näher zu Patien-
ten und Ärzten, wodurch die Ein-
dämmung eines Krankheitsausbruchs 
beschleunigt wird. Eine wichtige 
Komponente besteht dabei nicht nur  
in der Bereitstellung des Equipments, 
sondern besonders in der Ausbildung 
des lokalen Laborpersonals an dem 
Gerät, im sicheren Umgang mit hoch-
infektiösen Proben und in der korrekten 
Interpretation der Laborergebnisse.  
Das ist mir besonders während meiner 
Stagen im Rahmen des Projekts in  
Mali und Guinea deutlich geworden.

Ebola und andere  
»Emerging Diseases«

»Emerging Diseases«, also Infektions-
krankheiten, die neu beim Menschen 
auftreten, oder die an Bedeutung 
gewinnen, stellen die Weltgemeinschaft 
vor große Herausforderungen. Die 
endgültige Diagnose solcher Erkran-
kungen kann häufig nur durch ein 
Spezial labor erfolgen. Was aber, wenn 
es Tage dauert, bis die Proben dort 
eintreffen, weil die Patienten z. B. in 
einem abgelegenen westafrikanischen 
Dorf leben? Eine Antwort auf dieses 
Problem besteht in einem funktionie-
renden Netz von Routinelaboratorien, 
die Verdachtsfälle schnell melden,  
und in der Einrichtung von rasch 
verleg baren Laboratorien. Während 
meines Kollegjahres begleitete ich  
für die GIZ die Implementierung eines 
solchen mobilen Labors in Mali.  

 Bewerbungsvoraussetzungen 

 Eigenständig konzipiertes Projektvorhaben 
 mit möglichen Arbeitsstationen

 Exzellenter Studienabschluss einer Universität oder 
 Fachhochschule ( M. A., Staatsexamen, Diplom oder 
 vergleichbarer Abschluss )

 Sehr gute Kenntnisse des Englischen und   
 Kenntnisse in einer weiteren modernen Fremdsprache 

 Mindestens ein Jahr Auslandserfahrung 
 nach Schulabschluss

 Mindestens ein Jahr Berufserfahrung 
 ( die auch durch Praktika erworben sein kann )

 Der Studienabschluss darf nicht länger  
 als fünf Jahre zurückliegen.

 Sehr gute Allgemeinbildung, sehr gute Kenntnisse 
 der internationalen Politik und Wirtschaft, 
 breite persönliche Interessen und gesellschaftliches 
 Engagement

 Interkulturelle Kompetenz, Teamfähigkeit, 
 Organisationsvermögen

 Weitere Informationen zu den Terminen und Fristen: 
 www.mercator-kolleg.de 
 www.mercator-kolleg.ch

  »Das Mercator Kolleg hat mir den Weg geebnet für 
den  Berufseinstieg beim UNHCR, meinem Wunscharbeit-
geber. Durch die Unabhängigkeit dieses Stipendiums 
 hatte ich die Möglichkeit, flexibel zu entscheiden, an was 
ich arbeite und zu bestimmten Angeboten auch einmal 
nein zu sagen und somit meinen  eigenen Weg zu  gehen.«

Sophie Etzold, Jahrgang 2009 /2010, hat Arabistik, 
 Ethnologie und Religionswissenschaft in Leipzig und 
 Damaskus studiert und arbeitet heute beim Flücht-
lingswerk der Vereinten Nationen (  UNHCR ) in Syrien.



lichkeit im Kontext von Friedensmissio-
nen und Wiederaufbau unterstützt? 
Diese Frage hat mich während meines 
Kollegjahres begleitet. Hierfür arbeitete 
ich zu Community Policing im 
Nord-Kosovo, zu »Access-to-Justice«- 
Projekten im Sudan und zu Gefängnis-
reform im UN Department of Peace-
keeping Operations in New York. Dabei 
wurde deutlich: Der neue Justizsektor 
benötigt Legitimität, die Menschen 
sollten sich ihrer neuen Rechte bewusst 
sein und sie nutzen können. Die Polizei 
soll als Dienstleister für die Sicher-
heit der Bevölkerung verstanden werden 
und aktiv, z. B. durch Gemeindeforen, 
das Vertrauen der Bürger gewinnen. Die 
Bevölkerung soll Zugang zu Justiz und 
Recht bekommen ( Access to Justice ) 
und Gerichte sollen ihre Funktion auf 
faire und transparente Weise ausüben. 
Letztlich braucht der Staat funktio-

nierende Gefängnisse, die sowohl  
die Bevölkerung schützen als auch die 
Rechte der Gefangenen wahren. Die 
Erstellung und Ge währ leistung all dieser 
Komponenten des Rechtssystems ist 
kein ein facher Prozess, er erfordert viel 
Zeit und Engagement. Er ist jedoch  
oft der einzige Weg, um das Vertrauen  
der Bevölkerung in den Staat und  
die Rechtsstaatlichkeit nachhaltig 
wiederherzustellen.

Afra Sophie Ure studierte Geschichte 
und  Politikwissenschaften an der University 
of  Warwick in England und erlangte 
ihren  Master in Internationaler Sicherheits-
politik an der Sciences Po Paris.
In ihrem Projektvorhaben für das Kollegjahr 
 beschäftigte sie sich mit »Rule of Law«- 
Maßnahmen im Kontext von Friedensmissionen 
und Wiederaufbau in Post-Konfliktstaaten.

passen (Resilienz). Doch wie können 
sich Entwicklungsländer auf diese 
Extreme vorbereiten? Während meines 
 Kollegjahres arbeitete ich zu Kata-
strophenvorsorge und Anpassung an 
den Klimawandel in Asien: an der 
Ständigen Vertretung des kleinen 
Inselstaates Malediven bei der UN in 
New York und in der Zentrale der 
Ernährungs- und Landwirtschafts-
organisation der Vereinten Nationen 
( FAO) in Rom sowie »im Feld« in 
Kambodscha und Laos. 
Das Fazit meines Kolleg-Jahres: 
 Besonders die Menschen auf lokaler 
Ebene müssen einbezogen werden. 
Farmer, deren Einkommensquelle  
per se klimasensitiv ist, müssen diese 
diver sifizieren. Ein Beispiel aus  
Laos: Ente statt Reis! Für Kleinbauern  
in Überschwemmungsgebieten kann 
zusätz liche Tierzucht oder der Wechsel  
zu Gemüseanbau den Unterschied 
machen. Selbst wenn das Reisfeld 
geflutet und die Ernte zerstört wird, 
bleibt den Farmern somit ein Ein-
kommen – und verhindert ein persön-
liches Desaster.

Katastrophenvorsorge  
und Anpassung an  
den Klimawandel in Asien

Auf den Malediven steigt der Meeres-
spiegel dramatisch an; in Laos 
 vernichten nach langer Dürre Blitz-
überflutungen die Reisernte. Extremes 
Klima und Extremwetterverhältnisse 
führen in Entwicklungsländern zu 
hohen Schäden und Verlusten, gefähr-
den oder zerstören gar Existenz-
grundlagen. Dabei verfügen diese 
Staaten kaum über Kapazitäten, 
Ressourcen und Wissen über den 
Umgang mit diesen Gefahren. Disaster 
Risk Reduction and Management  
soll dabei helfen, die Fähigkeit von 
Menschen und Institutionen zu stärken, 
damit sie »externe Schocks« besser 
verkraften, sich schnellstmöglich  
wieder erholen und langfristig an-

Julia Harrer studierte u. a. Europäische und 
 Internationale Politik und Wirtschaft. In ihrem 
Projektvorhaben während des Kollegjahres 
 arbeitete sie zum Thema: Von Vulnerabilität
zu Resilienz? Katastrophenvorsorge und 
 Anpassung an den Klimawandel in besonders 
 vulnerablen Entwicklungsländern.

»Rule of Law« im Kontext von 
 Wiederaufbau in Post-Konfliktstaaten

Die Bevölkerung in Post-Konflikt-
staaten hat häufig das Vertrauen in den 
Staat und sein Rechtssystem verloren. 
Jahrelange Korruption, die will- 
kürliche Interpretation des Gesetzes 
und lukrative illegale Machenschaften 
lassen Staatsorgane als Bedrohung  
und Unsicherheitsfaktor erscheinen.  
Die Förderung von »Rule of Law«  
oder Rechtsstaatlichkeit ist unabding-
lich für nachhaltigen Wiederaufbau  
und langfristigen Frieden. Mit welchen 
Maßnahmen wird diese Rechtsstaat-



Das Netzwerk

Während des gemeinsamen Jahres 
 erhalten die Kollegiatinnen und 
 Kollegiaten Unterstützung durch das 
Netzwerk für internationale Aufga-
ben ( nefia ), ein lebendiges, weltweit 
 aktives Netzwerk aus Alumni des 
 Kollegs. Im  Anschluss an das Kollegjahr 
en gagieren sich  viele von ihnen 
für  nefia, um in Kontakt zu bleiben 
und  gemeinsam  Projekte und Ideen 
weiterzuverfolgen. Zugleich wer-
den die Kollegiatinnen und Kollegiaten 
 Mitglied des großen Netzwerks der 
 Studienstiftung. 

www.nefia.org

»Durch die Freiräume des Mercator Kollegs konnte ich 
meine Interessen Energiewende, Bildung sowie inter-

na tionale Beziehungen zusammenbringen und ein Jahr 
zur ›Berufsqualifizierung im Sektor der erneuerbaren 

 Energien‹ arbeiten. Die unterschiedlichen Perspektiven, 
die ich bei einer NGO, der GIZ und einem spezialisierten 

Bildungsanbieter kennen lernen konnte, haben mir 
 direkt im Anschluss zu einer Stelle verholfen, welche vor 

diesem Jahr nicht denkbar gewesen wäre.« 

Steffen Müller, Jahrgang 2012/2013, 
 studierte Elektrotechnik in Karlsruhe 
und arbeitet heute im Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie.

  »Das Mercator Kolleg ermöglichte es mir, 
mich intensiv mit meinem ›Herzensthema‹ 
zu beschäftigen: der Förderung und dem 
Schutz von Arbeitsmigranten. Darüber hinaus 
waren meine Mitkollegiaten ein wunderbares 
Geschenk: interessierte und spannende 
 Menschen, die ich nun zu meinen Freunden 
zählen darf. Während der Seminare konnten 
wir uns intensiv über unsere Berufe, Ideen 
und Träume austauschen.«

Mariko Higuchi, Jahrgang 2011/2012, 
studierte  Russisch, Osteuropastudien und 

 Sozialwissenschaften in Berlin und ist 
heute Diplomatin im Auswärtigen Amt.
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Bundespräsident Joachim Gauck 
begrüßt den 7. Jahrgang des 
Mercator Kollegs für  internationale 
Aufgaben



Die Partner  

Das Mercator Kolleg für 
 internationale Aufgaben ist ein 
Projekt der Studienstift ung 
des deutschen Volkes und der 
Stift ung Mercator, in Koope-
ration mit dem Auswärtigen 
Amt sowie der Schweizerischen 
 Studienstift ung und der 
Stift ung Mercator Schweiz in 
 Kooperation mit dem Eid-
genössischen  Departement für 
Auswärtige  Angelegenheiten. 

Leistung, Initiative, Verantwortung: 
 Unter diesem Motto fördert die 
 Studienstift ung des deutschen Volkes 
junge Menschen mit hoher wissen-
schaft licher oder künstlerischer Bega-
bung, die, geleitet durch Neugier 
und Freude an der Erkenntnis, erfolg-
reich studieren und forschen, die 
aus  eigenem Antrieb Ideen entwickeln 
und umsetzen und die bereit sind, 
für sich, für andere Menschen und die 
Welt, in der sie leben, Verantwortung 
zu übernehmen. Mit rund 13.000 Stipen-
diatinnen und Stipendiaten ist die 
 Studienstift ung des deutschen Volkes 
das größte Begabtenförderungs-
werk in Deutschland und als einziges 
politisch, konfessionell und welt-
anschaulich unabhängig. Die Studien-
stift ung fördert Begabung – für 
 unsere Gesellschaft .

www.studienstift ung.de

Die Stift ung Mercator ist eine private 
Stift ung, die Wissenschaft , Bildung und 
Internationale Verständigung fördert. 
Sie initiiert, entwickelt und fi nanziert 
gezielt Projekte und Partnergesellschaf-
ten in den Themenbereichen, für die 
sie sich engagiert: Sie will Europa stärken,  
Integration durch gleiche Bildungs-
chancen für alle verbessern, die Energie-
wende als Motor für globalen Klima-
schutz vorantreiben und kulturelle 
 Bildung in Schulen verankern. Dem 
Ruhrgebiet, der Heimat der Stift erfamilie  
und dem Sitz der Stift ung, fühlt sie 
sich besonders verpfl ichtet. 

www.stift ung-mercator.de

Die Schweizerische Studienstift ung 
 fördert leistungsstarke, breit 
 interessierte Studierende an Schweizer 
Hoch- und Fachhochschulen, deren 
 Persönlichkeit, Kreativität und in-
tellektuelle Fähigkeiten besondere 
 Leis tungen in Wissenschaft , Wirtschaft , 
 Kultur und Politik erwarten lassen. 
Ziel der 1991 gegründeten privaten 
 gemeinnützigen Stift ung ist es, junge 
Menschen zu unterstützen, die fähig 
und gewillt sind, in unserer Gesellschaft  
Verantwortung zu übernehmen. Sie 
 bietet den in ihre Förderung aufgenom-
menen Studierenden und Doktorie-
renden eine reiche Palette von studien-
ergänzenden Bildungsangeboten, 
 fi nanzielle Unterstützung, individuelle 
Betreuung und Beratung sowie 
 vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten.

www.studienstift ung.ch

Die Stift ung Mercator Schweiz setzt 
sich für eine engagierte und weltoff ene 
Gesellschaft  ein, die verantwortungs-
voll mit der Umwelt umgeht und allen 
Kindern und Jugendlichen in der 
Schweiz gute Bildungschancen bietet. 
Dafür initiiert sie Projekte und för-
dert Vorhaben von Organisationen und 
Institutionen, die dieselben Ziele ver-
folgen. Die Stift ung ermöglicht Wissen-
schaft s- und Praxisprojekte, stärkt 
 Organisationen in ihrer Entwicklung 
und sorgt dafür, dass Erfahrungen und 
 Erkenntnisse verbreitet werden. Im 
 Zentrum ihrer Arbeit steht die Förde-
rung junger Menschen in der Schweiz.

www.stift ung-mercator.ch



Kontakt

Deutschland

Stiftung Mercator
Katharina Semmler
Huyssenallee 40 | 45128 Essen
katharina.semmler@stiftung-mercator.de

Studienstiftung des deutschen Volkes
Dr. Julia Schütze
Jägerstraße 22 / 23 | 10117 Berlin
schuetze@studienstiftung.de

Schweiz

Stiftung Mercator Schweiz
Olivia Höhener
Gartenstrasse 33
Postfach 2148 | CH-8022 Zürich 
o.hoehener@stiftung-mercator.ch

Schweizerische Studienstiftung
Iris Schuler 
Merkurstrasse 45 | 8032 CH-Zürich
iris.schuler@studienstiftung.ch

Bildnachweis 
David Ausserhofer, Guido Bergmann, 
Natalie Harms, Johannes Diers, Julia Harrer, 
Afra Sophie Ure, Lisa Küchenhoff
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